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Diskussion über Wege
zur Bildungsgerechtigkeit

Von Sabine Hamacher

Die Positionen, scheint es, sind
im Prinzip nicht so weit von-

einander entfernt. Das mehrglied-
rige Schulsystem ist ungerecht, da
sind sich die Teilnehmer der Dis-
kussion am Mittwochabend weit-
gehend einig. „Mein Kind nicht.
Strategien gegen die Ökonomisie-
rung von schulischer Bildung“ ist
die Veranstaltung der Frankfurter
Grünen im Theater Willy Praml in
der Naxoshalle überschrieben, an
der unter anderen Bildungsdezer-
nentin Sarah Sorge teilnahm. Die
Ausgangsfrage: Was treibt immer
mehr Eltern der bürgerlichen Mit-
telschicht dazu, ihre Kinder auf
Privatschulen zu schicken? Doch
im Weiteren geht es dann eher
darum, wie das bessere Schulsys-
tem aussähe.

Für Helga Artelt, Leiterin der
Friedrich-Ebert-Schule, einer In-
tegrierten Gesamtschule in Seck-
bach, ist klar: „Die Schule muss
die Gesellschaft widerspiegeln,
das tut das mehrgliedrige System
nicht.“ Für die „glühende Verfech-

terin der IGS“,
wie sie vorge-
stellt wird,
kommt diese
Schulform
dem Idealfall

des gemeinschaftlichen Lernens
schon sehr nahe.

Christian Füller, Bildungsre-
dakteur der Berliner taz, wider-
spricht: „Es gibt keine wirkliche
Gesamtschule, das dreigliedrige
System wird dort nur in Bonsai-
Form nachgebildet.“ Auch in der
IGS werde Selektion betrieben.
Doch „an den Schulformen än-
dern wir nichts“, da gibt er sich im
„babylonischen Schulgewirr“
Deutschlands keinen Illusionen
hin. Für Füller geht es um die Fra-
ge: „Wie können wir dafür sorgen,
dass die Benachteiligten da raus-
kommen.“ Und wohl wissend,
dass er seine Gesprächspartner
damit provoziert, schiebt er nach:
„Die Privatschule ist für mich ein
Weg.“ Sie müsse nicht zwangsläu-
fig überteuert sein, das andere
Lernen dort könne eine Form
sein, Gerechtigkeit zu erzeugen.

Dem will sich Hermann Avena-
rius, emeritierter Professor und
Experte für Schulrecht, so nicht
anschließen. Der Staat müsse für
ein ausreichendes öffentliches
Schulwesen sorgen, meint er.

Um neue Aspekte in die Diskus-
sion zu bringen, plädiert Sorge für
mehr individuelle Förderung und
die Ganztagsschule. Eine Ein-
heitsschule ist für sie keine Lö-
sung, sie wünsche sich Vielfalt.

„Produziert die Vielfalt nicht
Unübersichtlichkeit?“, fragt Mo-
derator Moderator Benjamin Pfei-
fer. Für Sorge liegt die Lösung dar-
in, die individuelle Förderung zu
erhöhen. Woraufhin eine Frau aus
dem Publikum ruft, sie brauche
nächstes Jahr eine Ganztagsbe-
treuung für ihre Tochter, weil sie
berufstätig sei. Wenn der Staat die
nicht biete, schicke sie ihr Kind
auf die Privatschule. „Aber wenn
er es hinkriegt, kriegt er meine
blonde Bildungsbürgertochter.“

Gegen die
Flucht in die
Privatschule

„Schule muss

Gesellschaft

spiegeln“

TUNNELBLICK In der Gruftenhalle des Hauptfriedhofs ruhen die Ge-
beine berühmter Frankfurter Familien wie derer von Brentano oder
Bethmann. Seit Monaten wird das klassizistische Bauwerk restauriert.
Über eine Million Euro hat die Stadt dafür bereitgestellt. Inzwischen
sind die Sanierungsarbeiten schon weit fortgeschritten. Hier verputzt
ein Arbeiter eines der vielen Deckengewölbe. (ft.) F. RUMPENHORST/DPA

Für 50 Cent
ins Museum
Mehr Kinder sollen den Kulturpass nutzen

Von Sabine Hamacher

Der Ausweis ist kein „Armuts-
pappendeckel“, sondern ein

modern aussehendes Plastikkärt-
chen mit buntem Chagall-Bild
vorne drauf. Darauf legt Götz
Wörner großen Wert, der den Kul-
turpass vor vier Jahren entwickelt
hat. Seitdem kann ihn beantra-
gen, wer zum Beispiel Hartz IV
oder Grundsicherung erhält oder
gar wohnsitzlos ist, und damit für
einen Euro ins Museum oder ein
Konzert gehen. 6000 solcher Päs-
se hat der Verein „Kultur für Alle“
seitdem ausgegeben, rund 400
davon für Kinder.

Das ist Wörner, dem Vorsitzen-
den des Vereins, entschieden zu
wenig. In Frankfurt lebten etwa
80 000 Menschen an der Armuts-
grenze, darunter 27 000 Kinder –
also jedes vierte Kind. Für die hat
der Verein jetzt sein Angebot aus-
geweitet und – rechtzeitig zum
heutigen Weltkindertag – am
Mittwoch vorgestellt. Wichtigste
Neuerung: Der Pass nähert sich
der Lebenswelt von Eltern und
Kindern an und kann nun auch
beim Kinderschutzbund oder
beim Kinderbüro der Stadt bean-
tragt werden. Rund 40 Stellen ge-
ben das bunte Kärtchen aus.

Aber auch beim Angebot hat
sich etwas getan. Es gibt auf dem
Portal des Vereins nun eine eigene
Kinderseite mit Veranstaltungen,
die speziell auf die Jüngsten zuge-
schnitten sind, etwa die Reihe
Junge Konzerte in der Alten Oper.
Der Verein versteht sein Portal
laut Wörner als „Programmzeit-
schrift“. Hier finden sich Hinwei-
se auf Veranstaltungen der rund
130 festen Kooperationspartner;
sie halten ein bestimmtes Karten-
kontingent für Inhaber des Kultur-
passes bereit und tragen die Preis-
differenz. Weitere Angebote wer-
den tagesaktuell vorgestellt.

Stefan Schäfer vom Bezirksver-
band Frankfurt des Kinderschutz-
bundes ist „froh über die Initiati-
ve“. Kultur sei ein „zentraler As-
pekt der Teilhabe“, der Zugang zu
ihr müsse niedrigschwellig sein.
Am liebsten wäre ihm daher,
wenn der Kulturpass in den
Grundschulen ausgegeben wür-
de, denn „da gehen alle Kinder
hin“. Wichtig findet er auch, dass
es Kulturangebote für die Kinder
„im Kiez“ gibt – da, wo sie leben.
Susanne Feuerbach vom Kinder-
büro unterstreicht das und be-
tont, dass es beim Kulturpass um
„individuelle Wahlmöglichkeit“
gehe – in Ergänzung etwa zu Aus-
flügen ins Theater, für die die
Stadt ja den Schulen Geld zahle.

Für den Verein jedenfalls
schließt Kultur alles ein, „was der
Mensch gestaltend schafft“, so
Wörner. Niemand dürfe davon
ausgeschlossen sein. Er selbst, ein
einst wegen Insolvenz zum Sozial-
hilfeempfänger abgestiegener
Musikproduzent, habe die Erfah-
rung gemacht, dass man in Frank-
furt nicht verhungern kann. „Aber
kulturell verdursten, das kann
man.“

KULTUR MIT KARTE

Der Kulturpass richtet sich an Men-
schen, die zum Beispiel von Hartz IV
oder Grundsicherung leben. Er ist zwölf
Monate lang gültig. Bei mehr als 40
Stellen in Frankfurt kann der Pass bean-
tragt werden, darunter sind jetzt auch
Kinderschutzbund und Kinderbüro.

Wer den Ausweis besitzt, zahlt bei den
Kooperationspartnern nur einen Euro
(Kinder 50 Cent) Eintritt. Für die Städti-
schen Bühnen und die Alte Oper gelten
Ausnahmen: Hier kostet der Eintritt drei
Euro, schließt aber ein RMV-Ticket ein.

Mehr Info: www.kulturpass.net

Ohne Frankfurt-Pass kein Tafel-Essen
Ungerechtigkeiten bei der Vergabe der Sozialleistung / Dezernat will Richtlinie überarbeiten

Von Katharina Sperber

Frank Bart ist sauer. Ende Au-
gust geht der Student ins Sozi-

alrathaus Sachsenhausen, um
dort einen Frankfurt-Pass zu be-
antragen. Den bekommt er aber
nicht, weil er kein Bafög bezieht.
Damit sind ihm etliche soziale
Vergünstigungen verwehrt. So
wie anderen Menschen auch, die
zwar arm sind und doch aus diver-
sen Gründen keinen Frankfurt-
Pass haben. Wollen sie sich bei-
spielsweise bei der Frankfurter
Tafel versorgen, werden sie dort
weggeschickt, weil sie den Pass
nicht vorlegen können.

Das Sozialdezernat wisse um
die Probleme, sagt Manuela Skot-
nik, die Sprecherin der Sozialde-
zernentin Daniela Birkenfeld
(CDU). Das Dezernat wolle des-
wegen die Richtlinie, die die Ver-
gabe des Passes regelt, in nächster
Zeit „noch mal unter die Lupe
nehmen“, um Ungerechtigkeiten

in Zukunft womöglich vermeiden
zu können.

Der Frankfurt-Pass ist eine frei-
willige Sozialleistung der Stadt
für Bedürftige, die mit dem Aus-
weis vergünstigte Monatskarten
für den öffentlichen Nahverkehr,
ermäßigten Eintritt in Museen, in
Bäder, in den Zoo oder Palmen-
garten bekommen.

Frank Bart (Name von der Re-
daktion geändert) sagt, sein Ein-
kommen falle unter die von der
Stadt festgelegte Einkommens-
grenze. Deswegen habe er auch
geglaubt, dass er den Pass bekom-
men könne, sagt der Student. Be-
kommt er aber nicht, weil er kein
Bafög bezieht. Das aber sei Vo-
raussetzung für den Pass, habe
ihm eine Sachbearbeiterin im So-
zialrathaus forsch beschieden.

Sie könne den Ärger des Stu-
denten verstehen, aber die Aus-
kunft in Sachsenhausen sei rich-
tig gewesen, sagt die Dezernats-
Sprecherin Skotnik. Die Richtlinie
über Vergabe des Passes schreibe
das so fest. Denn wer einen Bafög-
Bescheid vorlegen kann, dessen
Vermögensverhältnisse und die
seiner unterhaltspflichtigen El-
tern seien umfassend geprüft. Da-
rauf könne sich die Stadt verlas-
sen. Die Frankfurter Verwaltung
habe „kein Instrumentarium“,
selbst solche Prüfungen anzustel-

len, sagt Skotnik. Ein Kontoaus-
zug, wie ihn der Student vorgelegt
habe, reiche nicht.

Ähnlich äußerte sich auch
Oberbürgermeister Peter Feld-
mann (SPD), bei dem sich der Stu-
dent beschwert hatte. Der Pass sei
eine freiwillige Leistung der
Stadt, die Haushaltlage lasse eine
Vergrößerung des Kreises der An-
spruchsberechtigten nicht zu.
Aber, versprach Feldmann, er
wolle sich für die Änderung der
Einkommensgrenzen einsetzen.

Bart wird von der Sozialbehör-
de auf die Vergünstigungen ver-
wiesen, die er als Student mit Stu-
dentenausweis auch erhalte: Se-
mester-Ticket, vergünstigter Ein-
tritt in etliche – aber nicht alle –
Museen, in den Zoo und Palmen-
garten. Das reicht dem Studenten
aber nicht, denn erstens zahle er
dafür ja schon mit seinem Semes-
terbeitrag und freien Eintritt in
Museen erhalte er nirgendwo,
sagt er enttäuscht.

FRANKFURT-PASS

80000 Frankfurter haben Anspruch
auf einen Frankfurt-Pass. Die Einkom-
mensgrenzen liegen bei Ein-Personen-
Haushalten bei 869 Euro netto, bei Drei-
Personen-Haushalten bei 1380 Euro.

Beantragen kann man den Pass in den
Sozialrathäusern und bei den Besonde-
ren Diensten des Jugend- und Sozial-
amts. Vorlegen muss man einen gültigen
Reisepass oder Personalausweis, Miet-
vertrag, vollständige Einkommensnach-
weise und ein Foto.



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue true
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 200
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.25000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 200
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.25000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 600
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [1984.252 1573.228]
>> setpagedevice


